
NEWSLETTER 3|2025 

Hier geht es zur Petition:

openpetition.eu/!

FOWI OBERBAYERN 

Forstwirtschaftliche Vereinigung Oberbayern e.V. 

FOWI-Oberbayern.de | FVOberbayern@BayerischerBauernVerband.de 

EUDR  

EU-KOMMISSION VERÖFFENTLICHT VORSCHLAG FÜR ÜBERARBEITUNG 

Nach zahlreichen Protesten Seitens der Waldbesitzer gegen unnötigen Bürokratieaufbau durch die EUDR, hat 

die EU-Umweltkommissarin Jessika Rosswall angekündigt, die EUDR erneut zu verschieben und Anpassungen 

vorzunehmen. Die EU-Kommission hat am 21.10.2025 einen Vorschlag zur Überarbeitung der EU-Verordnung 

für entwaldungsfreie Lieferketten veröffentlicht. Der Vorschlag muss im Parlament und dem Rat diskutiert wer-

den. Aus Sicht des Waldbesitzes ist der Vorschlag nicht ausreichend. Die Probleme für die Primärerzeuger und 

die Erstellung einer individuellen Sorgfaltspflicht sind nur kosmetisch angepasst und nicht wirklich gelöst. Unse-

re Forderung nach einer Null-Risiko-Variante mit einer pauschalen regionalen Sorgfaltserklärung bleibt unverän-

dert bestehen. 

 

Die wesentlichen Änderungsvorschläge: 

Erstinverkehrbringer, die Klein- und Kleinstunternehmen sind: 

Einmalige Registrierung im Informationssystem mit Name, Adresse, im Fall von Außenhandelstätigkeiten auch 

EORI-Nummer, HS-Code, Handelsname und jährliche Menge der Produkte, die auf den Markt gebracht werden, 

Land, Adresse oder Geodaten aller Flächen, auf denen relevante Produkte produziert werden 

Erklärung, dass man die Vorgaben lt. EUDR erfüllen und nur konforme Produkte auf den Markt bringen wird. 

Erhalt einer „Deklarationskennung“ (Betriebsindividuelle Nummer), die beim Verkauf von relevanten Produk-

ten weiterzugeben ist. 

Umsetzungsdatum: 30.12.2026 
 

Erstinverkehrbringer, die mittlere und größere Unternehmen sind: 

Keine Änderungen vorgesehen, Abgabe von Sorgfaltserklärungen im EU-Informationssystem und Umsetzung 

ab 30.12.2025 wie gehabt 
 

Nachgelagerte Marktteilnehmer oder Händler, die KMU sind: 

Registrierung im EU-Informationssystem, Sorgfaltspflicht und Abgabe von Sorgfaltserklärungen entfallen. 

Referenznummern und Deklarationskennungen der Lieferanten werden gesammelt und an die Kunden wei-

tergegeben. 

Umsetzung ab 30.12.2026. 
 

Nachgelagerte Marktteilnehmer oder Händler, die nicht KMU sind: 

Registrierung im EU-Informationssystem weiterhin Pflicht 

Referenznummern und Deklarationskennungen der Lieferanten werden gesammelt und an die Kunden wei-

tergegeben. 

Umsetzung ab 30.12.2025 
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KABINETT BESCHLIESST ECKPUNKTE ZUM NEUEN JAGDGESETZ 

Das Bayerische Kabinett hat in seiner Sitzung am 9.9.2025 Eckpunkte des bayerischen Jagdgesetzes beschlos-

sen: 

 Der Waldpakt Bayern bleibt ein wichtiger Schulterschluss für die Zukunft unserer Wälder. Mit dem bayerischen Weg 

des Schützens und Nutzens treiben wir den klimaangepassten Waldumbau weiter voran. Mit uns wird es hier kein Ab-

weichen geben. 

 Die Eigenverantwortung der Grundbesitzer bei den Abschussregelungen für Rehwild wird gestärkt. Unter Einbindung 

der Jägerschaft sollen waldbauliche und jagdliche Ziele eigenverantwortlich und nachhaltig umgesetzt werden können. 

Grundsatz bleibt der Abschussplan. Es wird aber die Möglichkeit geschaffen, unter bestimmten Voraussetzungen künf-

tig auf eine behördliche Abschussplanung zu verzichten. Damit leisten wir einen wesentlichen Beitrag zur Entbürokrati-

sierung. In grünen Gebieten erhalten Eigentümer und Jäger größtmögliche Freiheiten. In roten Gebieten gelten dagegen 

klare Auflagen: verpflichtende Waldbegänge, ein geeignetes Jagdkonzept und ein Abschussnachweis, als Sanktion für 

Gebiete, die wiederholt rot sind. Dieser Abschussnachweis wird erstmalig gesetzlich verankert.  

 Der Schutzstatus des Wolfs wurde im Juli 2025 auf europäischer Ebene abgesenkt. Er hat damit als „geschützte“ Art 

denselben Schutzstatus wie der Goldschakal. Wir treffen landesrechtlich die Vorbereitungen, um im Jagdrecht für Wolf 

und Goldschakal eine nachhaltige, mit europäischen Vorgaben vereinbare Bejagungsmöglichkeit zu eröffnen. Für de-

ren Umsetzung bleiben allerdings Änderungen auf Bundesebene im Naturschutzrecht zur Entnahme des Wolfs und für 

ein Bestandsmanagement die zentrale Voraussetzung. 

 Wir ändern die Jagdzeiten beim Rehwild: Schmalrehe dürfen vom 16. April bis 15. Januar bejagt werden, Rehböcke 

ebenfalls vom 16. April bis 15. Oktober, Kitze und Geißen vom 1. September bis 15. Januar. 
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Einwertung Seitens der Forstwirtschaft 

Obwohl die EU das erklärte Ziel verfolgt, kleine und mittlere Unternehmen (KMU) zu entlasten, werden im Ände-

rungsvorschlag Erstinverkehrbringer mittlerer Größe überhaupt nicht adressiert. Die Umsetzungsfrist wird ex-

plizit nur für Kleinst- und Kleinunternehmen um ein Jahr verlängert. Alle anderen Akteure müssen den Ver-

pflichtungen weiterhin mit 30.12.2025 nachkommen, was der ursprünglichen Ankündigung der Kommission 

deutlich widerspricht. Zudem laufen kleine Marktteilnehmer damit in Gefahr, vom Markt ausgeschlossen zu 

werden, wenn ihre größeren Abnehmer bereits Informationen verlangen müssen, die die kleinen Marktteilneh-

mer noch nicht liefern müssen. 

Die neu eingezogenen unterschiedlichen Kategorien von Akteuren und die Einführung einer zweiten Art von 

Nummer erhöhen die Komplexität und damit den Verwaltungsaufwand entlang der Lieferkette. Der Aufwand 

für Klein- und Kleinst-Marktteilnehmer wird durch die Deklaration und Identifikationsnummer kaum verringert. 

Eingaben wie die jährliche Menge in Verkehr gebrachter Produkte müssen bei Änderungen aktualisiert werden, 

was z.B. im Fall von Waldbesitzern nach wie vor eine jährliche Anpassung erfordern wird. 

Durch die weiterhin notwendige Sammlung und Weitergabe von Nummern entlang der Lieferkette entsteht un-

tragbarer bürokratischer Aufwand. In Branchen wie der Holz- und Sägewerksindustrie müssen teils tausende 

individueller Nummern vergeben, verwaltet und an verschiedene Akteure in der Lieferkette weitergeleitet wer-

den. 

Darüber hinaus führt die Weitergabe dieser Nummern ohne eingezogene zusammenfassende Referenznum-

mern dazu, dass empfindliche betriebliche Daten für alle Marktteilnehmer zugänglich oder nachvollziehbar wer-

den. Dies birgt Risiken in Bezug auf Datenschutz, Wettbewerbsverzerrungen und die Transparenz von Ge-

schäftsbeziehungen, die insbesondere für mittelständische Unternehmen problematisch sind. 
 

Quellen u.a.: Proposal for a REGULATION OF THE EUROPEAN PARLIAMENT AND OF THE COUNCIL amending Regulation (EU) 2023/1115 as 
regards certain obligations of operators and traders (COM(2025) 652 final), Land & Forstbetriebe Österreich 
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HOLZMARKT OBERBAYERN 

Umfrage des Bayerischen Waldbesitzerverbandes für das 4. Quartal 2025 

Sauber in den Winter - Sauber aus dem Winter - Heute die Weichen für 2026 stellen! 

Der Herbst und der Frühwinter sind wichtige Zeitfenster für eine effektive Borkenkäferbekämpfung. Der größte 

Teil der Buchdrucker in unseren Breiten überwintert unter bzw. in der Rinde und nicht im Boden. Dabei blei-

ben sie entweder einfach im Brutbild, verkriechen sich in tiefere Schichten der Borke oder es werden neue 

Bäume aufgesucht. Dort legen die Buchdrucker dann kurze, wellenartig geformte Überwinterungsgänge an. 

Diese Überwinterungsbäume gilt es in den kommenden Wochen zu finden und aus dem Wald zu fahren. 

 Kein Entwicklungsstopp im Winter: Die zeitnahe Entnahme ist wichtig, denn junge Entwicklungsstadien (Eier, 

Larve, Puppe) und Jungkäfer entwickeln sich auch im Spätherbst und Winter bei Temperaturen > 8 °C weiter. 

Erreichen sie dabei das Erwachsenenstadium, sind sie weitestgehend frostunempfindlich. Außerdem löst sich 

nach den ersten Frösten vermehrt die Rinde der Überwinterungsbäume ab. Die fertig entwickelten Käfer ver-

bleiben dann in der abgefallenen Rinde oder ziehen sich an milden Tagen aktiv in die Bodenstreu zurück und 

entziehen sich damit einer weiteren Entnahme. Das ist unbedingt zu vermeiden! 

 Befallsbaum oder Dürrständer? Vor der Fällung lohnt sich ein stichprobenartiger Blick unter und vor allem in 

die Rinde: Ist der Befall zu alt und sind alle Buchdrucker bereits ausgeflogen, dann kann der Baum aus Wald-

schutzsicht im Bestand verbleiben. Hierfür die Rinde aufbrechen, denn Käfer ziehen sich auch in tiefere Zwi-

schenschichten zurück. 

 Die aufgearbeiteten Überwinterungsbäume machen den Unterschied: Durch konsequente Aufarbeitung der 

Überwinterungsbäume in den kommenden Monaten möglichst bis zum ersten starken 

Frost können effizient die Buchdruckerdichte absenkt werden. Je früher Überwinterungs-

bäume erkannt und aus dem Bestand entfernt werden, desto wirksamer ist die 

Maßnahme. Nur so kann ein Großteil der Buchdrucker aus dem System abge-

schöpft werden, um mit einer möglichst geringen Ausgangspopulation in die 

neue Saison zu starten. Im Zweifelsfall kann eine übersehene befallene Fichte 

mit überwinternden Buchdruckern im Frühjahr zum Befall von 20 weiteren 

Bäumen führen. Jeder Überwinterungsbaum zählt! 

Quelle: LWF 
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Überwinterungsbäume erkennen: 

• starker Harzfluss 

• Nadelverfärbung in der Krone 

• Nadelverlust und grüne oder braune 
Nadeln am Boden („Nadelteppich“) 

• Rindenabfall, teilweise durch Spechte 

verursacht auf der Suche nach Larven 

und Käfern 

• Bei näherem Blick: Ein- und ggf. Aus-

bohrlöcher auf der Rinde  

Wir kümmern uns  

um Nachwuchs! 

In den letzten 10 Jahren hat die Verjüngungs- 

fläche um 46 % zugenommen.  

94,2 % verjüngen sich natürlich. Auf nur 4,6 % wird ge-

pflanzt. Fast 94 % der Verjüngung wächst unter dem 

schützenden Schirm der Altbestände.  

26 % der Verjüngung besteht aus Buche, 18 % aus 

Edellaubholz, 11 % aus Weichlaubholz und 5 % aus Tan-

ne. Die Verjüngungsfläche der Tanne hat sich damit in 

den letzten 10 Jahren mehr als verdoppelt.  

Der Eichenanteil liegt bei 4 %. 

Bei unter 1 % liegen Baumarten  

wie Douglasie und Roteiche.  

BWI IV 
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